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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 15. Oktober 1952 

6- 65304-2448/52 II 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich gemäß § 4 des Zolltarif gesetzes vom 16. August 
1951 (BGBL I S. 527) den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Dritten Verordnung 
über Zollsatzänderungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat, dem gemäß § 4 des Zolltarifgesctzcs Gelegenheit 
zur Stellungnahme gegeben worden ist, hat in seiner 93. Sitzung 
am 10. Oktober 1952 besdilossen, gegen die Verordnung keine 
Bedenken zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Blücher 


Drude: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bonn 
Allein- Vertrieb: Dr. Hans Heger, Andernach, Breite Straße 30, 
und Wiesbaden, Nietzschestraße 1 



Entwurf einer Dritten Verordnung 

über Zollsatzänderungen 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 527) verordnet die Bundesregie- 
rung, nachdem dem Bundesrat Gelegenheit 
zur Stellungnahme gegeben worden ist, mit 
Zustimmung des Bundestages: 

§ 1 

Der Zollsatz des Zolltarifs für die nach- 
stehend näher bczcichnete Ware wird wie 
folgt geändert: 




Bisheriger 

Neuer 

Tarif nr. 

Bezeichnung der Ware 

Zollsatz 

Zollsatz 



l ft .« des Wertes 

°o des Wertes 

0701 

aus F — Speise- 
kartoffeln, frisch, 

35 (v. 20) 

frei 


vom 15. Septem- 
ber 1952 bis 31. 




Dezember 1952 




§ 2 

Diese Verordnung tritt am fünften Tage 
nach ihrer Verkündung in Kraft. 


Begründung 


Durch die anhaltende Dürre im süddeutschen 
Raum wird die diesjährige Kartoffelernte auf 
höchstens 20 Mio t gegenüber 24 Mio t im 
vorigen Jahre und 27 Mio t im Jahre 
1950/51 geschätzt. Süddeutschland muß sich 
bereits jetzt mit mittelfrühen Sorten aus dem 
norddeutschen Raum versorgen. Infolgedes- 
sen sind die Preise, die Ende August des Vor- 
jahres 4,75 bis 5, — DM je 50 kg ab Er- 
zeugerstation betrugen, in diesem Jahre auf 
7, — bis 8, — DM je 50 kg, zum Teil noch 
höher, angestiegen. Mit einem weiteren 
Preisanstieg muß gerechnet werden. Unter 
diesen Umständen ist zu erwarten, daß die 
Preise für Einkellerungskartoffeln auf min- 
destens 10, — DM je 50 kg gegenüber etwa 
6, — DM im Vorjahr ansteigen werden. 

Berlin soll zwar bei einem Jahresbedarf von 
rd. 400 000 t aus der Ostzone 85 000 t Speise- 
kartoffeln erhalten; die Lieferungen fließen 
jedoch so spärlich, daß anzunehmen ist, daß 
die Ostzone ihre Lieferungsverpflichtungen 
auch in diesem Jahre nicht voll erfüllen wird. 
Selbst wenn durch die Ostzone die vertrag- 
lich festgelegte Menge geliefert w'erden sollte, 
bleibt der Berliner Bedarf an Kartoffeln noch 


so erheblich, daß er bei voller Eindeckung 
in Nordwestdeutschland preissteigernd wir- 
ken würde. 

Die südeuropäischen Länder haben unter den 
gleichen ungünstigen Ernteverhältnissen zu 
leiden. Die Nachfrage nach Speisekartoffeln 
bei den für die Lieferung in Frage kommen- 
den Ländern Dänemark, Spanien und den 
Niederlanden wird groß. Die Erzeugerpreise 
in diesen Ländern liegen annähernd auf der 
gleichen Flöhe wie im Geltungsbereich des 
Zolltarifs. Der hier für die Zeit vom 
1. August bis 31. Mai gültige Vertragszollsatz 
von 20% des Wertes verhindert die erfor- 
derlichen Einfuhren. Eine bis 31. Dezember 
1952 befristete Zollfreiheit für Spcisekartof- 
feln ist aus dringenden wirtschaftlichen Grün- 
den geboten. 

Von den Niederlanden sind bereits für Mitte 
September Lieferungen zugesagt. Im Ver- 
braucherinteressc und zur Verstärkung der 
Angebote werden die Zölle einstweilen auf- 
geschoben. Um eine Rechtsgrundlage für den 
späteren Wegfall dieser aufgeschobenen Zölle 
zu schaffen, wird Rückwirkung ab 15. Sep- 
tember 1952 vorgcschlagen. 



